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Machern. Schottland lag am Wochen-
ende gleich um die Ecke. Tausende lie-
ßen sich bei den IX. Internationalen
Highland Games in Machern ins raue
Land der Clans entführen. Wo der
Blick hinfiel – überall wimmelte es von
Schottenröcken und Pipern. Nur eins
war zur Freude der Organisatoren al-
les andere als schottisch: das Wetter.  

Besonderen Spaß hatten die Zuschau-
er, die in Massen auf die Festwiese
strömten, an den schottischen Muskel-
spielen. „Im letzten Jahr sind wir Letzter
geworden“, erklärte Rocco Merker, Chef
der Men of Honour. Die Grimmaer nah-
men sich gegenüber der muskulösen
Konkurrenz in der Tat etwas schmächtig
aus. Aber zwischen Strohsackhochwurf
und Stämmeschleifen demonstrierten
sie Entschlossenheit: „Wir wollen uns  in
diesem Jahr unbedingt verbessern.“ Der
Spaß stand auch bei den „Appelkrieb-
schen“, denen der Vorsatz „Borsdorfer“
abhanden gekommen ist, im Vorder-
grund. „Leider wohnt keiner von uns
mehr in Borsdorf“, erklärte Teamchef
Matthias Linke (37) die Namensände-
rung, „aber die Ehre des Borsdorfer Ap-
fels halten wir natürlich trotzdem hoch.“
Was den 37-Jährigen aus Gottscheina an
den martialischen Disziplinen reizt?

„Andere Idioten
treten gegen
den Ball, wir
wuchten halt ki-
loschwere Stei-
ne durch die
Gegend“. 

In Machern
tun sich die
Strapazen auch
immer mehr
Frauen an.
„Wenn du ein-
mal Blut geleckt
hast, kommt du
nicht mehr da-
von los“, erzählt  Carmen Worch, nach
dem Fassrollen wieder zu Puste gekom-
men. Um ihr ersatzgeschwächtes Teuto-
nen-Team zu ergänzen, schnappte sich
die 40-jährige Büroangestellte aus dem
Harz einfach noch zwei sportliche Mä-
dels vom Spielfeldrand. „Und eins sag’
ich euch“, feuerte sie ihre Mitstreiterin-
nen an, „wenn wir beim Fassrollen die
schlechteste Zeit haben sollten, rücken
wir an der Station noch mal.“

Keine Blöße gab sich auch Claudia
Rother. Bei einer der anstrengendsten
Disziplinen, dem Farmers Walk, kämpfte
die 24-Jährige verbissen um jeden Meter.
Zwei Stämme mit je 30 Kilo mussten vier

Runden getragen wer-
den. Da werden die
Arme mit jedem Meter
länger. Obwohl der
Kämpferin der „Faries
of Dorothonion“ die
Gewichte kurz vorm
Ziel niederplumpsten,
hatte sie den Respekt
des Publikums. Einer,
der schon mal Wett-
kampfluft schnupper-
te, war Steven Zach-

huber, Schüler am
Brandiser Gymnasium.
„Wir sind mit etwa 20

Leuten hier, betreuen die Stationen der
Amateure und auch die Pipebands“. Dem
16-jährigen juckt es schon in den Fin-
gern. „Nächstes Jahr wollen wir mit ei-
ner eigenen Mannschaft starten.“

Ehrgeizig ging es auch bei den Wettbe-
werben der 18 angereisten Dudelsack-
bands zu. „Erstmals können wir mit der
Dunoon & Argyll Pipe Band Musiker aus
Schottland begrüßen“, freute sich Eveli-
ne Heigel vom Schloss Machern. Die Pi-
pe-Competitions sind eine Wissenschaft
für sich. Den Zuhörern blieb rätselhaft,
welche Bewertungsmaßstäbe die schot-
tischen Schiedsrichter an das Spiel der
Piper und Trommler anlegten. Sie genos-

sen einfach den Klang der Dudelsäcke,
mancher klopfte auf einer imaginären
Trommel den Takt mit. Fotoapparate
klickten immer wieder, wenn die majes-
tätisch anzusehenden Drum Major auf
der Bildfläche erschienen. Sie waren
nicht umsonst schnieke herausgeputzt.
„Der Drum Major“, meinte Peter Gies
von der Bagpipe Association of Germa-
ny, „ist einfach das Aushängeschild jeder
Band. Ist er gut, ist auch die Band gut.“
Bei der Bewertung durch die Jury ver-
harrte auch Andreas Seidel mehrere Mi-
nuten regungslos auf der Bühne, ließ
sich seine Wollstrümpfe, Schnürsenkel,
den auf Hochglanz polierten Tambour-
stab und das kecke Hütchen begutach-
ten. „Hier kann jede Kleinigkeit zu
Punktabzug führen. Da kann schon eine
Fussel oder eine Falte den Ausschlag ge-
ben“, war sich der 50-jährige von den
First Saxon Highlanders bewusst. Die
einzigen Sachsen im Piperfeld kamen
aus dem Vogtland und gingen ursprüng-
lich aus einem Karnevalsclub hervor.
„Wir brauchten damals für ein Fa-
schingsprogramm eine Pipeband.“ Auch
zum 10-Jährigen der Highland Games
2010 wollen die tapferen Sachsen wie-
der gegen traditionsreiche Formationen
aus Bremen, Heidelberg oder Stuttgart
antreten. Simone Prenzel

Tausende jubeln Kilt-Kämpfern zu
Männer und Frauen in karierten Röcken ächzen bei Highland Games um die Wette

Einer trage des Anderen Last: Beim Huckepack-Sprint war es nicht unbedingt von Vorteil,
nur kräftige Kerle in der Mannschaft zu haben. Stürze blieben da nicht aus.

Kostprobe für einen treuen Schottland-Fan: Uwe Schimmel ließ Rosemarie Diebler vom Hag-
gis probieren. Die Leipzigerin hat bisher alle neun Highland Games in Machern miterlebt.

Wozu Männer im Rock alles fähig sind – darüber staunten die Besucher der Highland Games am Wochenende in Machern. Beim Baumstammslalom musste der hölzerne Ballast
durch einen engen Stangenwald bugsiert werden – und zwar möglichst flott. Die Schottenrocksportler vom Team „Leipziger Allerlei“ gaben dabei alles. Fotos. Klaus Peschel

Von wegen Männerdomäne: Claudia entledig-
te sich beim Farmers Walk sogar des T-Shirts. 

Kraft allein reicht nicht: Beim Strohsackhoch-
wurf kommt es auf die richtige Technik an.

Machern (sp). Während die „High-
lander vom Niederrhein“ die Wett-
kämpfe der Amateure und Profis in
den Sportwettbewerben betreuten,
lag die Bewertung der Pipe-Forma-
tionen in schottischer Hand. Cap-
tain Linden Ingram,
Schiedsrichter bei
den Pipe-Band-
Weltmeisterschaf-
ten in Glasgow, be-
wertete mit stren-
ger Miene und stets
gezücktem Stift die
Pipes. Sein Kollege
Joe Noble schaute
bei den Drums auf
die Noten. 

Auch kulinarisch
ging es schottisch zu. Erstmals
schnitt Uwe Schimmel vom Kultur-
verein Schloss Machern feierlich
den Haggis an. Das schottische Na-
tionalgericht mit Schafinnereien
und Haferflocken ist nichts für emp-
findliche Mägen. Schimmel lobte in-
des den „Häuptling der Würste-
welt“. „Der Haggis ist gut gewürzt
und schmeckt lecker. Der Koch“,
verkündete der Cheforganisator un-
ter dem Jubel der Zuschauer, „darf
am Leben bleiben.“ 

Traditionell im Kilt moderierte
Andreas Mierisch die schottischen
Muskelspiele. Mit Fernsehmodera-
tor Roman Knoblauch – erstmals
am Mikro der Highland Games –
spielte sich der Borsdorfer gekonnt
die Bälle zu. „Eigentlich wollte ich
an diesem Wochenende den Berlin-
Marathon laufen“, plauderte der
MDR-Sportexperte. „Aber ein Bän-
derriss kam mir in die Quere.“ Zum
Glück für die Macherner, die sich
über die Kommentare des verlet-
zungsgeplagten Knoblauch amü-
sierten. 

Kiltpflicht für alle

Moderatoren
schlüpfen in
Schottenrock

Captain 
Linden Ingram

Highlander unter sich: die Moderatoren Ro-
man Knoblauch (l.) und Andreas Mierisch.

Grimma (bpa). „Zwischen Mulde und
Collm“ nennt sich die nunmehr 28.
Sportwanderung, die der Verein Leip-
ziger Wanderer austrägt und die von
zehn weiteren Vereinswandergruppen
unterstützt wird. Zum Verbandswan-
dertag gingen am Samstag nahe der
Grimmaer Hängebrücke 318 Wander-
freunde an den Start. Insgesamt sieben
Wanderstrecken mit Distanzen von
neun, 13, 25, 37 und 49 Kilometern
Länge standen zur Auswahl, davon
zwei geführte Wanderungen. 

Seit 1993 organisiert Wolfram Buch-
wald die Touren, fährt sie selbst mit
dem Fahrrad ab und markiert die Stre-
cken. „Die neuen Routen entstehen bei
mir zuerst auf der Karte, danach
schaue ich mir die Gegebenheiten in
der Natur an. Manchmal muss ich klei-
ne Änderungen vornehmen, weil die

Realität anders aussieht, als es der At-
las zeigt.“ Im zurückliegenden Jahr
machten sich 250 Wanderer auf den
Weg. Die 318 Wanderfreunde vom Ver-
bandswandertag bedeuteten einen
neuen Teilnehmerrekord. 

Eine der fünf Kontrollstellen, jene im
Höfgener Freizeit- und Pfadfinderheim,
wurde von den Grimmaer Wander-
freunden betreut, die dort mit Geträn-
ken und einem Imbissangebot aufwar-
teten. „Wir haben uns erst vor drei
Jahren als Seume-Wandergruppe mit
nunmehr 30 Mitgliedern gegründet, die
mindestens einmal im Monat zusam-
men auf Tour gehen“, berichtet Margit
Gey. Für sie sei es selbstverständlich,
auch die 28. Sportwanderung mit zu
betreuen, denn  wenn sie auf Wander-
schaft gehen, rechnen sie genauso mit
einer guten Organisation. Als kleines

Bonbon wurden die Wanderer mit Ak-
kordeonmusik im Pfadfinderheim be-
grüßt. 

Manfred Klotzsche hat in Höfgen zur
Stärkung eine Pause eingelegt. „Die
Route ist gut durchdacht und hervorra-
gend ausgeschildert“, lobte er die Leip-
ziger Wanderfreunde. 

Etwas abseits ruhte sich die
Dresdnerin Christa Klammt mit zwei
weiteren Begleiterinnen aus. „Die Ge-
gend hier ist besonders schön und des-
halb werde ich bestimmt wieder kom-
men.“

Manfred Lang aus Kirchberg kennt
zwar die Grimmaer Region, in der er
als Kraftfahrer von Berufs wegen
manchmal zu tun hat. Aber dass sich
hier etwas abseits mit der Schiff- und
Wassermühle ein Kleinod befindet,
hatte er bislang nicht vermutet. 

„In diese schöne Gegend kommen wir bestimmt wieder“
Über 300 Teilnehmer  gehen bei Verbandswandertag in Grimma an den Start / Organisatoren für Streckenauswahl gelobt

Einweisung: Margit Gey von den Grimmaer Seume-Wanderern gibt den neu angekom-
men Wanderfreunden am Höfgener Kontrollpunkt gern Auskunft.  Foto: René Beuckert 

Landkreis Leipzig (es). Rund 100 000
Euro stellt das Land Sachsen dem Land-
kreis Leipzig zusätzlich für Investitionen
in Kindertagesstätten zur Verfügung. Wer
dieses Geld erhält, darüber entscheidet
der Jugendhilfeausschuss, der morgen zu
seiner nächsten Beratung zusammen-
kommt. Zudem soll eine Grundsatzent-
scheidung darüber getroffen werden, wie
Investitionen in Kitas und Kindertages-
pflegestellen im nächsten Jahr gefördert
werden. Ein weiteres Thema ist die Fi-
nanzierung ambulanter Hilfen zur Erzie-
hung. Die Sitzung beginnt 17 Uhr im Gro-
ßen Konferenzraum im Haus 2 des Land-
ratsamts in Borna, Stauffenbergstraße 4.

Kreistag

Jugendhilfeausschuss
tagt öffentlich

Machern. Eine schwarze Kawasaki
verschwand am Samstag vom Macher-
ner Schlossplatz. Das 4000 Euro teure
Gefährt trägt das amtliche Kennzeichen
HAL-O 66. Die Polizei ermittelt wegen
schweren Diebstahls.

Motorrad-Klau

Kawasaki verschwindet
vom Schlossplatz

Soll ich oder soll ich
nicht? Mal kiloschwere
Steine durch die Ge-
gend wuchten, Baum-
stämme hinter mir her-
schleifen und andere
merkwürdige Dinge tun.
„Probier’s doch mal
selber“, antwortete mir

am Wochenende eine durchtrainierte
Highlanderin auf die Frage, was einen
so reitet, sich diese martialischen
Übungen anzutun. Ich muss zugeben,
mein Trainingszustand ist nicht der bes-
te. Und irgendwie fällt mir die Vorstel-
lung schwer, mich im Huckepacklauf wo-
möglich gegen die übermächtige Kon-
kurrenz von Berserkern, Teutonen oder
Wikingern behaupten zu müssen. Eine
Nachfrage bei den DRK-Sanitätern am
Spielfeldrand bestärkte mich, meine
neutrale Berichterstatterrolle beizube-
halten. Immerhin muss an den Wett-
kämpfern so einiges verarztet werden:
aufgeschabte Knie, Zerrungen, blutige
Ellenbogen und Knöchel. Außerdem: De-
platziert geworfene Baumstämme sol-
len auch ziemlich schlecht raus eitern.
Will heißen: Auch im kommenden Jahr
werden wir von der LVZ wohl eher den
Stift als den Stamm zücken und lieber
bewundernd über die echten Highlander
schreiben. 
@s.prenzel@lvz.de 

GUTEN MORGEN

Von Simone Prenzel

Der Versuchung 
widerstehen

Naunhof. Die Kellerfenster eines Eigenhei-
mes in Naunhof schlugen Unbekannte in
der Nacht zum Freitag ein. Sie ließen 1500
Euro Bargeld mitgehen. Zum Verlassen
des Hauses brauchten sie keine Gewalt.
Mit einem vorgefundenen Schlüssel kamen
die Täter wieder nach draußen. 

Hauseinbruch

Täter lassen 
Bargeld mitgehen

Borsdorf. Die Diebstahl-Serie reißt nicht
ab: Am Wochenende wurden schon wie-
der Navigationsgeräte entwendet, dies-
mal aus zwei VW in Borsdorf am Sied-
lungseck und der Parthenaue. Der Scha-
den beträgt etwa 3000 Euro. 

Langfinger

Wieder Navi-Geräte
entwendet

Heute gewinnt die 

Abo-Vertrags-Nummer:

ABOGLÜCK

Nachschauen, vergleichen und 
gewinnen! Ist das Ihre Abo-Nummer? 
Schnell anrufen und einen unserer 
attraktiven Preise aus dem Prämien-
angebot sichern!

Die Abo-Vertragsnummer finden Sie
auf Ihrem Kontoauszug oder Ihrer
Rechnung. Wir wünschen unseren
Abonnenten viel Glück!

Schnell anrufen: 01801 2181-20
Mo-Fr 7.00 - 20.00 Uhr und Sa 7.00 - 12.00 Uhr
(3,9 ct/Min. aus dem dt. Festnetz ; Mobilfunktarif abweichend)
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